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Die 1e bleibt das große under, das sich aller Berechnung entzieht, die Schuld bleibt

die dunkle öglic  elt, die urc. keine Statistik zerreden ist, un auf dem Grunde
des menschlichen erzens bleibt jene Einsamkeiıt, die nach dem Unen  i1chen ruft und

urc nichts AaAnderes letztlich ”Zu tillen ist, weıl das Wort bleibt „Sölo Dios bastass. Sollte
Cs unmöglic se1in, das dem technischen Menschen Zu Bewußtsein bringen?

Joseph A4Ardına Frings

TIMUT UnN! Elend in Dıie schon VO  - aps Paul VI VOI- Elend überwınden helfen: die Not eınes Lebens ohne das
den Entwi  ungs-
laändern mögen gesehene Gebetsmeinung für den Be- Licht un: Leben Jesu Christı.
durch die VOo  S hri- zinn der Fastenzeıt 1St zunächst VOTL Die Gebetsmeinung regL also dıe Christen nıcht dem

möglıchen Mifverständnıssen ıhres Glauben A sS1e könnten mi1t Hılfe ıhrer Misereor-OpterSTIUS ausgehende
Gerechtigkeit un Wortlauts schützen. Da aps 1M Dıienste der Gerechtigkeit un Liebe Christiı die WIrt-
1e überwunden Paul VI se1n Pontihikat 1M Geiste schaftlichen un: soz1ıalen Nöte der unterentwickelten ILAan-
werden. Allgemeine Johannes’ fortführt, 1St. hılt- der vollständig beseitigen. Denn die Kırche weiß, nıchtebetsmeinung
für Februar 1964 reich, sıch dessen eriınnern, daß menschliche Aktivität kann das Gottesreich herbeiführen

die Leitbegriffe der meısten Verlaut- oder alle ırdische Not autheben. Auch vieltfach gesteigerte
Misereor-Opfter, notwendig S1Ee bleiben, würden fürbarungen des verstorbenen Papstes wenıger naturrecht-

lıch als vielmehr biblisch un lıturgisch bestimmt sind. ıne hochgespannte Zielsetzung nıcht usreichen. Dıie
Sıe bılden auch das theologische Fundament des und- Christenheit oll nıcht dasselbe LUN, Was die Regierungen
schreibens Mater et magZıstra VO Juli 1961 Ihr Z.C11- mächtiger Industriestaaten mMI1t sehr 1e] größeren Ööftent-
traler lıturgischer Ort dürfte dıe dort Schlufß lıchen Miıtteln Aaus polıtıschem Interesse eisten be-
zıtlerte Prätation VO Christkönigstfest se1n, die das rufen sınd, S1€e soll Wesentlicheres unternehmen, W 4S

Gottesreich erbetet, „das Reich der Wahrheit un: des ISe- keine staatlıche Hılfe eıstet. Sıe ol] mıiıt ıhrem anhalten-
bens, das Reich der Heıiligkeit un: der Gnade, das eich den Beistand die Mächte der Finsterniıs un des Hasses
der Gerechtigkeıit, der Liebe un des Friedens“. Gerech- mehr zZeYrStreuUeCN, die hınter vieler materieller Not wirk-

Sa sind und die überlegteste Wirtschaftsplanung nutzlostigkeit un: Liebe, Gaben Christ]1 seiıne Kıirche un: die
Gläubigen, siınd die durchgehenden theologischen Moaotıve machen, wWwenn nıcht in den Herzen der Betroffenen der
des Sozialrundschreibens, und schliefßt nıcht ohne innere Wiıderstand iırgendeınes Aberglaubens durch die
Grund MI1t dem Gleichnisbild VO mystischen Leibe Gerechtigkeit un Liebe Christi durch die mater12-
Christi (Nr 256 das noch erganzt wiıird durch das Bild listische Aufklärung des Atheismus überwunden wird.
VO Weinstock und den Reben Joh 15 3—5) Christus Diese Klarstellung der theologischen Absıcht der (Ge:

betsmeinung bedeutet nıcht iıhre Spirıtualisierung. Wenn1St. die-Quelle der Liebe un Gerechtigkeit, die Gläubigen
aber sollen die empfangene Liebe, den „Sınn Christıi“ Jesus AUS dem Geist des Alten Testaments die „Armen“

Kor. Z 16), tätıg weiterleiten. Der aps zıitlert AUS anspricht, me1lnt auch die Schwachen un Gebeugten,
dem Ersten Johannesbriet: w 1e Christus seın Leben für die einer übernatürlichen Hıltfe bedürfen, das ırdısche
uns hingegeben hat, sollen auch WIr das Leben für die Leben mMit ırdıschen Mıtteln menschenwürdıg bewältigen
Brüder geben Joh D 16—17/7; Nr 159) Dıie Liebe können. Selbst die Selıgpreisungen wollen die materiell

Ww1e geistlich Armen, die eiblich w1e seelisch HungerndenChrist:i un die VO  - ıhr geschenkte Gerechtigkeit AausSs

Gnade dienen der Erlösung der Welt; S1e sollen auch dıe oder die soz1ıaler Ungerechtigkeıit Leıidenden nıcht
Völker der Entwicklungsländer verwandeln, dort, die MIt geistlıchen Werten für eın Jenseıitiges Leben vertroösten,
Kirche rechtlich vorherrscht, W1€e ın Lateinamerika, aber S1€e SCH ıhnen dıe wırksame Gottesherrschaft Z, dıe siıch
die Reichen nıcht ZZ1U RE Umkehr bringt, un: dort, S1e iıhnen, nıcht den Reichen und Mächtigen, erweısen
A als missionarısche Minderheıt anwesend 1St Dıie hıer wird, un OS als UÜberwindung VO  3 Armut un
notwendıgen un lange eIit durchzuhaltenden materıjellen Elend, WE auch 2um durch den enthusiastischen Ame-

riıcan dream einer Freiheit VO  S Not Die manchmal m1(8-Hılten 72 006 Entwicklung sollen, nıcht wenıger anhaltend,
erganzt werden durch Boten un: Werke der Gerechtigkeıit verstandenen Selıgpreisungen sind keine Tugendlehre
un: Liebe, die die eigentliıche AÄArmut un das wesentliche für menschlıch Schlechtweggekommene, da{fß s1e sıch be-
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scheiden ernen, während die Reichen siıch der Verant- mehrt Boden abgerungen wird Denn das 1St der esent-

wOortung entledigen, Ss1e verkünden vielmehr, WEer die ıche Sınn der „Zeıchen“ wirksamer Hıiılte sowohl durch
Chance at, VOon der Gottesherrschaft ergriften un gCc- kirchliche, carıtatıve un wirtschaftliche Neugründungen
SCEYNEL werden, un Wer nıcht. ber die Gottesherrschaft wIıe durch den gläubigen Einsatz menschlicher „Lehr“-
außert sıch icht sehr ın plötzliıchen Akten der Welt- Kräfte, die ZU. Gebrauch der Einrichtungen anleıten, daß
veränderung, w1e S1Ee eLtw2 die Juden 1m babylonischen das möglıche Ende der Herrschaft des Wiıdersachers g-
Exıl MmMI1t dem Befreiungsdekret des Köni1gs yros ertah- glaubt un Vertrauen dem SHEN Leben ın Christus
TeN hatten (Is  1—45), daß S1e 1n Armut un: Elend der sich greiten un wachsen Aa apst Johannes nın
Botschaft ylauben ernten: ‚Seht, C  E schafte eın Neues!“* das in Mater er magıstra den Übergang VO  3 der Theorie
(Is 43, L3} iıne entsprechende Erfahrung durften die katholischer Soziallehren 1n die Praxıs un: die Feststel-
Völker der Entwicklungsländer 1n Afrıka un: Asıen lung der Gerechtigkeıit 1n der konkreten Sıtuation MmMIt

westlichen Kolonialherrschaftnach Beseitigung der der liebevollen Anleitung ZU soz1alen Handeln (Nr.
machen, un auf ıne Shnliche Befreiung hoften miıt echt 226—232).
andere unterdrückte Völker 1in Europa. Eıne Allgemeine Gebetsmeinung annn nıcht die vielfältigen

Besonderheiten der konkreten Sıtuation 1n den verschie-Diese Gottesherrschaft ewiırkt auch, wı1ıe WIr heute SdaSCl,
ine Umstrukturierung des menschlichen Verhaltens AaUS denen Entwicklungsländern erortern (vgl dazu eLwa2
asoz1ıaler Selbstsucht un ewıgen Parteıi- oder Stammes- Pank, „Der Hunger in der 1t CC Herder-Büchere:ı, Nr. 38)
tehden 1n wechselseitige Achtung der Bedürfnisse aller, Ihre Not 1St 1m einen Fall iıne geringe Zahl VO Men-
AUS egotistischer Anarchie, die 1Ur VO der Härte des schen 1m Verhältnis den VO Boden un: Klima gestell-
(Gesetzes zußerlich gebändigt wird, 1n jene freıe Solıdari- ten Aufgaben, 1m anderen ıne gefährliche Überbevölke-
tat, die natürlich bedingt WwW1e übernatürlich inspiırıert un Iuns bei geringer Bodennutzung, weni12 industriel-
tundamentiert ISt apst Johannes hat oft aut S1e len Arbeıitsplätzen, ungenügenden soz1alen Tugenden,
hingewiesen, auch 1n Mater er MmagZıstra (Nr 146 un: 155) geringer Schulbildung oder Sar wen1g Sınn für eın
oder 1N größerem Zusammenhang ın Pacem 1n FerYıSs (Nr Leben ohne Armut un: Elend Gerechtigkeıit un Liebe
98 un 114) Das Neue TLestament nn' s1e Koinoni1a, haben 1in jedem Falle zunächst „den wahren Sachverhalt
Lebensgemeinschaft des Leibes Christiı Kor. ‚16  5 überhaupt richtig sehen“ un bewerten, den —

ApPg Z 42) Sıe iSt aber nıcht eine dıe Welt VOI-+- torderlichen Eınsatz entsprechend der Natur der Men-
schlossene Teilhabe den Sakramenten der Kırche, SO11- schen un den erreichbaren Zielen sachgerecht gestalten
ern oreift darüber weıt hiınaus durch die Hingabe des (Nr 236, 241) Dazu gvehört auch, da{fß gerade ine christ-

ıche Hilfe die Hierarchie der Werte achtet oder ıhre Be-Dienstes ür die Vielen“, tür die Abständıigen, Ver-
lorenen, Heıiden, eben ür die 1m Elend Lebenden, tür die achtung beı den Regierenden anregt (Nr 175 f.: 208 U
Jesus se1n Leben als Lösegeld hingeben wollte MIt dem 243), damıt ıcht iıne Entwicklungshilfe auf Kosten des
ernNnsten Hınweis die Jünger aut die Prophetie VO Geistes geschieht un Tendenzen e1ines technıschen Mate-
leidenden Gottesknecht un der Absage die Herr- rialismus fördert, der meınt, ohne Gott auskommen
schaftsweise der Mächtigen dieser Welt (Mark 10, 42345 können. Diese Aufgabe begiınnt schon 1n der Art, ob un:

Is Y 12) Diese Gesinnung des Dienstes hat apst wıe Stipendiaten Aaus en Entwicklungsländern in den
Johannes dem Zweıten Vatiıkanischen Konzıl als Qristlichen Gemeinden uUuNserer westlichen Hochschul-
seın fundamentales Lebensprinzıp eingehaucht. städte aufgenommen werden.

So vesehen, die Geldsammlungen des Apostels Fınes VO vielen Musterbeıispielen, w1e die Gebets-
Paulus 1n den Gemeinden der urchristlichen Miıss10ns- meinung auf besonders schwıerigem Boden durch gläubige
kirche für die Armen 1n Jerusalem ebenso w1e die Menschen erfüllt wiırd, zeıgte Ende November 1963 das
taänglichen Liebesmahle (Agapen „Zeıchen“ der wirken- Zweıte Deutsche Fernsehen der Arbeıt der französı-
den Gottesherrschaft, w1e die Wunder Jesu ıhre Zeıichen schen Benediktiner von Toumliline bei den islamischen

Berbern Marokkos. Um das Opus Deı breıitet sıch 1er(Luk ber die kıirchlichen Liebeswerke
freı VO eiınem wundertätigen Social Gospel, das neben eiıner diskreten Carıtas durch die Wirtschafts-

seine Hoffnung autf den organısıerten Perfektionismus betriebe des Klosters die nregung einer für das anz
Land einträglichen modernen 1er- un Geflügelzuchtwıssenschaftlıch gesteuerter menschlicher Aktivıtät un:

Planung Man weiß NUN, mMIt welcher wirtschaftlich- AUS Dazu kommt die Ausbildung einheimischer Fach-
soziologischen Einsicht un! Verantwortung heute die arbeıter, der Gesundheitsdienst der Bevölkerung un

VOL allem das Vorbild eiıner brüderlichen GemeinschaftVerteilung der Millionenspenden VO  e „Misereor“ VOIgC-
OINIMMEN wiırd, den Voraussetzungen eiıner produk- mi1t ihnen, die auf Proselytenmacherei verzichtet. Dieser
t1ven Selbsthilfe der Bedürftigen un Betroftenen mı1ıtzu- ortsgebundene Versuch, die Gerechtigkeit un Liebe VO  S

wirken. Daran annn INa  - EIINCSSCI, w1e modern, w1e sach- Christus 1n diıe Umgebung auszustrahlen, wiıird durch ine
yemafß die „Zeıichen“ der Gottesherrschaft 1n der technı- internationale Begegnung zwiıschen Christen aller Be-
schen Zivilisation werden können un se1ın mussen, aber kenntnisse mMI1t dem Islam erganzt. Viele Junge Menschen
1N1all sollte nıcht VELSCDSCH, da{ß$ immer 1LLULr „Zeıchen“ AUS Europa un: Amerika finden siıch hıer eın Z oftenen
eıner übernatürlichen ewegung sind un: da{fß die wiıch- Gespräch. Da 1St keıine isoliıerte organisatorische Wırt-
tigeren „Zeıchen“ christliche Menschen bılden. Diese schaftsplanung, aber ine Atmosphäre, die solche Planung
zeigen ın den Entwicklungsländern die Wege AaUS Armut 7ÜnNst1g beeinflufßt. AÄAussaat aut Zukunft.
und Elend un: geben das Beispiel, w1e in schöpferischer Im Hinblick aut die Fastenzeıit darf ohl nıcht VeI-

Liebe AaUusSs den gegebenen Hıltsquellen eines Landes saumt werden, die aszetische Kehrseite dieser Gebets-
Eınsatz sinnvoller Investierungen, letztlich durch eın meınung betrachten. Wendet s1ie sıch überhaupt die
produktives Verhalten der Menschen die Überwindung 508 Reıi:chen, dafß S1e VO Überflu{f hergeben un
der Ärmut als ıne MEl Schöpfung gelingen kann, dafß ıhr Gewissen kompensieren? Gewiß, kommt viel eld
en Krätften des S5atans, der Untermenschlichkeit, ımmer ZUSAMMCN, un die Entwicklungsplaner der Kırche wıssen
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auf viele gzute Anträge aus den Missionsgebieten März: Daß die Gläubigen die Fastenzeıt 1m Geıiste der
verteıilen. Auch Johannes hat sıch iın Mater et Liturgıe verstehen un s1e durch eın vorbildliches Leben
maZistra nıcht gescheut, die reichen un wohlhabenden un durch tätige Buße heilıgen (Urt christifideles quadra-
Natıonen ıhre Verantwortung für die hungernden gesimale LeEMPUS secundum Liturgiae mentem consıde-

Trent et vıtae exemplis paenitentiae oper1ıbus expri-Völker eriınnern (Nr E Von dieser Verantwortung
se1l eın Jota abgebrochen. ber WIr sollten in diesem mant)
Zusammenhang auch wieder ehrliıch das harte van- April Für häufigen, aufrichtigen un: fruchtbaren Emp-

tang des heilıgen Bußsakramentes (Ut paenıtentiae AaCId-gelıum über den Reichtum hören, die vielen Warnungen
VOor Habsucht (Mark E 2 Luk Z Sn die auch der mentftum magnı habeatur et sincere, fructuose rec1-
Apostel Paulus übernommen hat Kor 5R 10 IS Kor. platur).

Maı Da{iß Achtung der gegenseıtigen Rechte un!:A 5 „Weıl eıner Überfluß hat, 1St ıhm noch nıcht das
Leben gesichert AusSs seınen Güuütern“ (Luk Z 15), SC- Pflichten un durch Ablegung allen Mifßtrauens aut der
schweige enn das ewıge Leben Aaus abgezweıigten An- ganzeh Welt der Friede in Wahrheit un Liebe herge-

stellt werde (Ut mutu1s iurıbus officı11sque servatısstandsopfern. Jesus hat ıcht den Reichtum verurteılt,
aber erschreckend deutlich VOL seinen Getahren ZEWAaArNT nıque deposiıta difiidentia in unıverso orbi PaX
(vgl Matth 19, 23 f Luk 18, 2 Leider iSt die Ver- in verıtate et carıtate instauretur).

Juni : Da{iß dıe relıg1ösen un soz1alen Probleme der Land-kündiıgung über dieses Thema ıcht SCIN gehört, darum
ISt s1e notwendiger. bevölkerung nach qAristlichen Grundsätzen un: der SO-

diese sehr aktuelle Seıte des Evangeliıums se1l 1er Aaus ziallehre der Kırche gelöst werden (Ut relıigi0sae SOC12-
les quaestiones, vitam ruralem SpEeCLANTES, ad NOrmaseinem anderen Grund erinnert. Es geht den egen

aller Misereor-Opfer un die rechte escheidene Eın- christi1anas et ad soc1alem Ecclesiae doctriınam solvantur).
schätzung auch sehr großer materieller Opfer, denen Jaulı Daß 1n den heutigen Verhältnissen die Würde der

menschlichen Person mehr geachtet un betont werde (Utsıch wiıeder viele entschließen werden. Dıie Gebetsmeinung
lautet nämlich nıcht, WIrLr sollen beten eın Sanz yroßes ınter hodiernae vıtae condiciones humanae dı-

Misereor-Opfer un eınen kräftigen, die seelische GE onıtas magıs magısque agnOSCALUr el promoveatur).
Augaust : Daß alle Völker die Grundlage eınes erfolg-sundheit fördernden Aderlafß der Reichen, sondern sS1e

sıch darum, da{fß die wahre Armut un das eıgent- reichen un friedlichen Fortschritts in Übereinstiımmung
lıche Elend der Menschen 1n den Entwicklungsländern, mMIıt der sittlichen Ordnung un der Soziallehre der Kiırche

finden (Ut 1n praesentibus publicarum condicion1-darunter auch die Zweitel der christlichen Botschaft,
durch die VO  m Christus kommende Gerechtigkeit un bus populi undamentum fecundae et pacıfıcae
Liebe überwunden werden. Dıie meısten VO  3 uns, die 1m progress1on1s 1n ordine moralı 1n socıalı Ec-

clesiae doctrina invenıant).Vergleich jenen Armen un: Gebeugten reich sınd,
mussen sıch ımmer wıeder SAaQCH, x1Dt keinerle1 Anhalts- September: Daß die christliche Lebensauffassung durch
punkte im Evangelıum, die Gottesherrschaft werde durch die Annehmlichkeiten der heutigen 7 ivilisatıon keinen

w ]  O  chaden leide (Ne inter cıvılıs cultus commoda vıtaedie Gaben un: gylanzvolle Aktıvıtät der Wohlhabenden
christianae spirıtus extenuetur).gefördert, se1 denn ıhre Werke geschehen 1m Glauben

aus wahrer Bufße Es braucht 1er nıcht die politische Oktober: Daß die AUS der ständıgen Zunahme der Welt-
bevölkerung sıch ergebenden Probleme nach den NormenMahnung des Papstes erinnert werden, da{fß die ohl-

habenden Staaten daraut verzıchten mussen, durch ıhre des göttlichen (jesetzes in Gerechtigkeit un: Liebe gelöst
Entwicklungshiltfe einen ueln versteckten Finanzkolo- werden (Ut difficultates, constantı mundı populationı1s

orıentes, ad diviınae leg1s NOrmAas, iustit12 eitnıalısmus auszuüben (Nr 170—173). Es genugt, da{fß diıe
Gläubigen beı ıhren Gaben besonders auf ıne ehr- carıtate ducıibus, solvantur).
iıche gute Meınung achten, 1n der s1e gespendet werden. November : Dailß die Menschen Aufgabe un Bedeutung

des irdischen Lebens 1m Lichte der christlichen Lehre VOVor allem aber sollten WIr diesmal darum beten, daß iın
der Fastenzeıt viele ernste jJunge Menschen ZUE— Einsicht ewıgen Leben recht verstehen (Ut homines, christiana
kommen, S1e könnten aut ıhrem Berufswege ine eıt des doctrina de ıta 4efernz2 illuminatı, terrestris vitae MUNUS

eit intellegant).Diıenstes nıcht des Jobs 1n Entwicklungsländern
vorsehen, damıt durch das Beispiel ıhrer Gerechtigkeit Dezember : Daß die liturgische Erneuerung 1mM Geıste des
un Liebe Aaus der Gnade Christi eın lebendiger Beıtrag 7 weıten Vatikanischen Konzıils wırksam Z Vertiefung

des relig1ösen Lebens beitrage (Ut lıturgıica renovatıoZUT Überwindung VO  3 Ärmut und Elend werde.
Ks 1STt Ja viel wiedergutzumachen, w 4S Christen früher secundum mentem Concilıi:r Oecumenıicı Vaticanı 11 ad

den Völkern dieser Länder gesündıgt haben un w a4s spiritualem cQhristifidelium vıiıtam renovandam efficacıter
conducat).S1e heute noch ihnen sündıgen.
Um Zunahme der Entgegen der Annahme vieler, daß

Die Allgemeinen Brüderberufe für MIt der Übernahme der Selbstverant-Januar : Da{fß alle 1n Christus Getauft-
die Missionen.Gebetsmeinungen ten unablässıg für die Einheit der Missions- wOortung für ıhr Geschick se1ıtens der

des eiligen Valers
iür 1964 Christen beten un: arbeiten ( gebetsmeinung ehemalıgen Kolonialländer ein Mın-

für Februar 1964 derbedart ausländischen Miss10ns-in Christo baptizatı christianorum
unıtatem implorent et constantı labore promoveant). brüdern eingetreten sel, zeıgen die Erfahrungen der
Febryuar : Da{fß Armut un Elend 1n den unterentwickel- Kirche, da{fß dies 1Ur ın sehr begrenztem Maße der Fall

ISt, und UL da, die Regierungen ıne direkt
ten Ländern durch dıe Gerechtigkeit un: Liebe Christı
überwunden werden (Ut mıser12 et aupertas 1ın reg10N1- kirchenfeindliche Haltung einnehmen. ber selbst dort
bus IN evolutis 1ustıti2 et carıtate, Christo anall- annn INa  — eobachten, da{fß die Tätigkeit VO  m durch

Brüder geleiteten landwirtschaftlichen, Handwerker-tıbus, superentur).
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